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 Stand und Entwicklungsperspektiven für ein europäisches 
Marktinformationssystem für Öko-Produkte  

 

1 Einführung 
Für Produkte aus ökologischem Landbau liegen weder auf Länderebene noch auf EU-Ebene 

offizielle Statistiken über den Umfang von Produktion, Verbrauch und Außenhandel oder 

über Preise vor. Marktdaten oder –schätzungen von privaten Institutionen, so es sie überhaupt 

gibt, weichen in der Regel weit voneinander ab. Entscheidungen von Politikern und Marktak-

teuren, die diesen Markt betreffen, finden daher unter großer Unsicherheit statt. Im Rahmen 

eines europäischen Concerted Action Projektes wird daher versucht, ein europäisches Infor-

mationssystem für ökologische Märkte zu entwickeln. In diesem Beitrag werden die methodi-

schen Probleme und erste Ergebnisse vorgestellt.  

2 Methodik 
Der Stand der Datenerfassung und –verarbeitung von Daten zum Öko-Markt in 32 europäi-

schen Ländern wurde durch eine umfangreiche schriftliche Befragung von Experten aus sta-

tistischen Ämtern, Ministerien, Marktforschungs- und Beratungsinstitutionen, Verbänden, 

Kontrollstellen und Hochschulen erhoben. Basierend auf diesen Erhebungen und der Analyse 

der verfügbaren Literatur zur Harmonisierung (EHLING et al., 2004) und Qualitätssicherung 

von statistischen Daten wurden erste Vorschläge entwickelt, wie ein harmonisierter Aufbau 

von Informationssystemen in den europäischen Ländern erfolgen könnte, bei dem auch die 

notwendige Qualität der zu erhebenden und zu verarbeitenden Daten sichergestellt werden 

kann. Die Ergebnisse und Vorschläge wurden dann auf einer internationalen Konferenz ver-

tieft diskutiert. Die bestehenden Datensysteme sowie Vorschläge zu deren Verbesserung wur-

den einer Stärken-Schwächen-Analyse unterzogen und in einer weiteren telefonischen Exper-

tenbefragung zur Diskussion gestellt.  

3 Ergebnisse und Diskussion  
Die Art der vorhandenen Informationen und die Systeme zur Datensammlung und –ver-

arbeitung unterscheiden sich grundlegend in den 32 untersuchten europäischen Ländern. In 

den meisten dieser Länder existieren lediglich Angaben über die Zahl der ökologisch bewirt-

schafteten Betriebe und deren Flächen. Für weniger als die Hälfte der 32 Länder gibt es dar-

über hinausgehende Angaben zur Flächennutzung der Öko-Betriebe, wobei diese Daten aus 

unterschiedlichen Erhebungen stammen wie z. B. aus den Flächennutzungshaupterhebungen 

oder Angaben von Kontrollstellen.  
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Für die nächsten Marktstufen von der Erfassung über die Verarbeitung bis zum Lebensmittel-

einzelhandel liegen nur in den wenigsten Ländern vereinzelte Angaben vor (z. B. für Milch 

auf der Basis von Milchquoten). Zumindest auf der Verarbeitungsstufe – und in Zukunft auch 

auf der Großhandelsstufe – müssen Kontrollstellen entsprechende Daten erheben, die aber 

wiederum nicht weitergemeldet und zusammengeführt werden. Ein großer Schwachpunkt 

sind daneben Daten über den Außenhandel und den Verbrauch von Öko-Produkten.  

4 Vorschläge und Ausblick 
Der Aufbau einer getrennten Datenerfassung und –verarbeitung für Öko-Produkte erscheint in 

Zeiten, in denen nationale statistische Ämter gezwungen sind, ihre Kosten stark zu reduzie-

ren, unrealistisch. Daher stehen die folgenden Empfehlungen für den Aufbau eines europäi-

schen Marktinformationssystems unter der Maxime, kostengünstige Verfahren einzusetzen. 

Folgende Vorschläge wurden erarbeitet (RECKE et al., 2004): 

1. Die Kontrollstellen sollten per Gesetz verpflichtet werden, ihre Kontrolldaten an die 

statistischen Ämter weiter zu melden, wobei über einen finanziellen Ausgleich des 

Mehraufwandes für die Kontrollstellen zu befinden ist.  

2. Große Probleme bereitet die Datenerfassung auf der Verbrauchsebene. Als einzige 

„low cost“-Lösung käme hier der Erwerb von Daten aus ohnehin bestehenden Einzel-

handels- oder Verbraucherpanels von privaten Marktforschungsinstituten in Betracht.  

3. Datenlücken können vorläufig nur durch den Abgleich von Daten auf verschiedenen 

Marktstufen und Einschätzungen einer noch einzusetzenden Gruppe von Marktexper-

ten auf nationaler und internationaler Ebene gelöst werden.  
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